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Von Jürgen Primus

Dülmen. Das hätte auch
ganz anders ausgehen kön-
nen: Ein 30-jähriger Mann,
der im Auftrag einer Elektro-
firma aus dem Kreis Ems-
land mit Bauarbeiten im al-
ten Möbelhaus Lehmkuhl an
der Halterner Straße in Dül-
men beschäftigt war, kam am
Freitagmittag mit einem
Starkstromkabel in Berüh-
rung.

Nach Polizeiangaben ereig-
nete sich das Unglück gegen

11.15 Uhr aus bislang unge-
klärter Ursache beim Auf-
stellen und Anschließen ei-
nes Baustromkastens. Die
Kriminalpolizei Dülmen hat
die Ermittlungen aufgenom-
men.

Augenzeugen berichten,
dass der junge Mann durch
den lebensgefährlichen elek-
trischen Schlag zunächst das
Bewusstsein verloren habe
„und nur noch schwer geat-
met hat“.

Feuerwehr und Rettungs-
dienst aus Dülmen wurden

sofort alarmiert. Ein Notarzt
kümmerte sich um den Ar-
beiter. Der Rettungshub-
schrauber aus Rheine wurde
angefordert, der zwölf Minu-
ten später an der Unglücks-
stelle eintraf. Die Rettungs-
kräfte mit mehreren Sanitä-
tern und insgesamt zwei
Notärzten stabilisierten den
Verletzten, der unter ande-
rem schwere Gesichtsverlet-
zungen aufwies, aber wieder
bei Bewusstsein war. Der
Mann wurde in eine Spezial-
klinik geflogen. Weitere

Handwerker, die ebenfalls
zur Unglückszeit im alten
Möbelhaus ihrer Arbeit
nachgingen, waren sichtlich
geschockt. Sie beobachteten
das Geschehen am Un-
glücksort aufmerksam, konn-
ten und wollten zunächst
nicht wieder an ihre Arbeit
gehen. Trotz der großen Ge-
fahr für den 30-jährigen
Elektriker bestand am Ende
dann aber wohl doch keine
Lebensgefahr, sodass das Un-
glück vergleichsweise
glimpflich ablief.

30-jähriger Arbeiter fasst beim Aufstellen eines Baustromkastens Kabel an

Lebensgefährlicher Schlag

Mit dem Rettungstransport-
hubschrauber aus Rheine
wurde der Elektriker abtrans-
portiert.


